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LADENGESCHÄFT: LAGERSTRASSE 7
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LAGERVERKAUF

... und viele mehr

Letzte Tage!

Bis Sa, 4. Juni 2016 an der General-Wille-Str. 132 (Zufahrt Seestr.) in 8706 Feldmeilen
Montag bis Freitag, 9.30–18.30 Uhr und Samstag, 9.30–17.00 Uhr
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Wiesen wie zu Grossmutters Zeiten
sind wieder im Trend

Biodiversität ist ein oft gehörtes
Schlagwort. Oft wird es in einem
Zusammenhang verwendet, der
einenunerfreulichenAspekt the-
matisiert: den Rückgang an Tier-
undPflanzenartenweltweit. För-
derung der Biodiversität ist dar-
um das nicht minder oft geäus-
serte Gebot der Stunde. Die
Durchsetzung weltweiter Ab-
kommen mit diesem Ziel harzt.
Doch innerhalb der Gemeinden
im Bezirk lässt sich immer mehr
ein Trend zur Naturnähe beob-
achten.

Es blüht in allen Farben
Dies zumindest bei der Bepflan-
zung von grösseren und kleine-
ren Flächen. Wiesensalbei, Mar-
geriten, Flockenblumen – die

Blumenwiese vor der reformier-
ten Kirche Stäfa blüht derzeit in
allen Farben. Sie ist ein Beispiel
einernaturnah gestaltetenGrün-
fläche. Heuer zeigt sie sich zum
ersten Mal in dieser Pracht von
rund 50 Pflanzenarten. Zuvor
war die Fläche ein unscheinbares
Stück Rasen, das regelmässig
kurzgeschnittenwurde.
«Blumenwiesen prägten bis in

die 1950er-Jahre die Land-
schaft», sagt Christian Wiske-
mann. Der Botaniker arbeitet für
das Projekt Naturnetz Pfannen-
stil und daran, dass dereinst wie-

der mehr von solchenWiesen im
Bezirkzusehensind.

Wettbewerb für Gemeinden
Das Naturnetz, das sich der na-
turnahen Gestaltung von Sied-
lungsräumen widmet, hat hierzu
einen Wettbewerb lanciert: Der
schönste Naturgarten der Pfan-
nenstielregion soll gekürt wer-
den.Bereitsseit letztemJahrsind
Private aufgerufen, ihrenGarten,
der mit einheimischen Pflanzen-
artengestaltet ist,demNaturnetz
zumelden. Eine Jury wählt Ende
JulidenSieger.
Nun wurde die Ausschreibung

auch den Gemeinden zugestellt:
Verkehrsinseln, Kreisel, Stras-
senrabatte,PlätzeundParkskön-
nen für die Prämierung vorge-
schlagen werden. Voraussetzung
freilich ist, dass sie mit einer Mi-
schung von einheimischen Ge-
wächsen bepflanzt sind und so
zur Artenvielfalt beitragen.
Durch diesen Wettbewerb er-
hofft sich Wiskemann nicht zu-
letzt eine Art Gruppendynamik
unterdenGemeinden.
FürBarbaraZamboni, Sekretä-

rin der Reformierten Kirchge-
meinde Stäfa, war der Gedanke
für die Umgestaltung der Kirch-
wiese denn auch, «einen Beitrag
andieNatur zu leisten». Sie beob-
achte zudem, dass sich die Men-
schen daran erfreuen. «Wir hat-
ten keinerlei negative Reaktio-
nen.» Eine Wahrnehmung, die
Wiskemann relativiert. Der häu-
figsteGrund,weshalbPrivatewie
auch einzelne Gemeinden die
konventionelle Bepflanzung der
naturnahenvorziehen, sei dieÄs-
thetik.Diesehängewiederummit
alten Gewohnheiten zusammen.
Unter dem konventionellen
Gärtnern wird die Verwendung
von immergrünen, exotischen
Sträuchern verstanden sowie das
Anlegen von Zuchtflor wie Tag-
und-Nacht-Schatten, Geranien,
Tulpen und anderer Arten in
strenger Abgrenzung zueinan-
der.

Geringe Kosten
«Einige Leute empfinden das als
unordentlich», sagt auch Ralf
Gees, der Leiter des Strassen-
unterhalts in Stäfa. Er meint da-
mit die Begleitflächen neben den
Strassen wie Ränder, Ausbuch-
tungen undKreisel, die als Stein-
wiese gestaltet sind. So etwa bei

der Einfahrt in die Üriker Sta-
tionsstrasse: Natterkopf, Weg-
warte, nickendes Leinkraut – al-
les wächst durcheinander und
im Rhythmus der Jahreszeiten.
WenndieBepflanzung imWinter
ein karges Bild abgibt, gefällt dies
auchnichtallen.
Doch abgesehen davon, dass er

nur selten ästhetische Einwände

höre, sei für ihn die naturnahe
Gestaltung nicht zuletzt durch
die geringeren Unterhaltskosten
die bessereWahl, sagt Gees. «Wir
müssen viel weniger mähen und
nie bewässern.» Letzteres, weil
die Pflanzen extrem trockenre-
sistent seien.Nur gerade imJahr,
in dem die Rasenfläche in eine
Natur- oder Steinwiese umge-

wandelt werde, fallen höhere
Kosten an. Der Boden muss vor
der Saat mehrmals bearbeitet
werden. DochGrillen,Marienkä-
fer und Schmetterlinge lassen
alsbald nicht lange auf sich war-
ten. AndreaBaumann

InformationenzumWettbewerb:
www.naturnetzpfannenstil.ch.

STÄFA BepflanzungenmitWiesenblumenstattmit Primelnund
Rosen sind immermehr einThema.Repräsentativ für denTrend
ist dieUmgestaltungdesRasensvorder reformiertenKirche
Stäfa.DasNaturnetzPfannenstil hat einenWettbewerb zur
Prämierungder schönstennaturnahenGrünanlage lanciert.

Die bunte Blumenwiese bei der reformierten Kirche Stäfa ist beispielhaft für eine naturnahe Grünfläche. David Baer

«Blumenwiesen
prägten bis in die
1950er-Jahre
die Landschaft.»

ChristianWiskemann,
Botaniker

STÄFA

Rundgang
zurDorfgeschichte
Aufeinemca. 1½Stundendau-
erndenRundgangzeigtKlaus
Wahl,pensionierterPrimarleh-
rer, am8.JuniallerleiSehens-
wertes inStäfa.Vielesmagbe-
kanntsein,aberbestimmtgibtes
eineReihevonKostbarkeitenaus
derälterenundjüngerenDorfge-
schichte,dieaufdemRundgang
neuerfahrenwerdenkönnen.
DerRundgang führtzuverschie-
denenbedeutungsvollenGebäu-
denundansSeeufer.KlausWahl
zeigtdengeschichtlichenHinter-
grundaufundwirdeinigeEpiso-
deneinflechten.DieStrecke ist
fürdieTeilnehmendengutzube-
wältigen,dieLängebeträgtetwa
2Kilometer,undSteigungensind
kaumvorhanden. e

Besammlungam8. JunibeimGüter
schuppenBahnhofStäfaum9Uhr.
Kosten7Franken.Anmeldungbei
MonikaKaspar0449271065oder
monika.kaspar@kirchestaefa.ch.

Anlässe
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